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ruHe, oHne beren ©enufe ber Äörper fdjon nadj
wenigen Sagen »erniajtet fein rourbe. ©ie SRuHe»

paufen im Saufe ber SlrbeitSrooaje oertjalten fiaj
alfo gur Slrbeit einfadj wie grage unb Slntroort,
wie £ebung unb ©entung eineä §ammerroerfeä.
©igentliaje ©rHolung wirb erft geboten burctj oöttige
einftettung beä arbeitenben ©angen. ©leidj bie

©urdjficHt unfereä ©pegialprogrammeä letjrt, bafe

folajeä niajt in epifo'oifcHer gorm gu erlebigen ift.
Sffienn bie ©intHeilung ber SlrbeitSmodje fdjon ben

eocluä befolgt, ben ber ©ang unfereä spianeten
um bie ©onne oorfdjreibt, ben eucluä »on Sag
nnb SRaajt, fo fällt auaj gang naturgemäfe bem

Sffierfe ber erHolung ein »oller 24ftünbigcr
e t) c l u ä g u unb eä tjanbett fiaj nun bloä nodj
barum, nadjguweifen, warum tjierju gerabe ber

ftebente Sag ber geeignetfte fei?"
Sffiir übergeben biefen SBeroeiä. ©er Sl6fdjnitt

fdjliefet mit ben SBorten:
„©er Zeitraum, in weldjem bie ©pannfraft beä

menfdjlidjen ^Brperä burdj baä einerlei beruflidjen
©ienfteä erfcHöpft roirb, unb eine »otte spaufe beä

SRadjlaffeä erforbert, beträgt 6 Sage, ©er 7. Sag,
ebenfattä mit Slrbeit »erbradjt, beroirft Ueberfpan»

nung unb baburdj attmäHligen SRuin ber aftioen
©pannfraft. Sffiirb er bagegen ber erHolung ge»

roibmet, fo erroeiät fidj gerabe biefe ©pannfraft alä
eine ©tärfe unfereä ßörperä unb eine ©arantie
für roeit bebeutenbere Sluäbauer, alä fie ber leb»

lofen, mit ber £tit ftdj abnufeenben SRafdjine eigen

ift. ©er Äörper, anftatt mürbe gu roerben, roirb

»ielmeHr gäH, ja, bie Slrbeit felbft roirb gum ©täHl»
mittel unb erroeiät ftdj gefunber alä SRüfeiggang.

©er SpHijfiologe gtourenä läfet fogar ben SRor*

malmenfajen, ber allen Organen baä ridjtige SRaafe

»on Slrbeit unb SRuHe gutHeilt, fein Seben auf —
100 SaH« bringen! —

©arf tdj baä SRefultat fürger unb feierlidjer
faffen, fo bietet mir baä in ber ©inleitung ange»

gogene ©iajtermott Slnleitung. ©er ©eleHrte näm»

lidj, ber „in fein SRufeum gebannt, bie SBelt faum
einen geiertag fieHt,* bridjt am Oftertage, ber iHn

HinauäfüHrt, in bie Sffiorte auä: „£>ier bin idj
SIRenfdj". SRun woHt, wenn bie SReligton ben 7. Sag
ben „Sag beä £errn" nennt, fo fagt bie ©efunb*
HeitäleHre in bem Hier entmidetten ^ufammenHange:
„©er ©onntag ift ber Sag beS SRenfcHen!" —

(©etjluß folgt.)

tt 8 I a u b.

diiflfttoffenfdjaft.

— (Verlegung bet Senttalfdjule IV naa) Sie.
(tat), ©et aSunbeÜtatb t;at Ue Scntralfetjute IV nad; Sicflal

»erlegt unb ti ift ber (SfntüdungStag auf ©onntag ben 13. Stuguft

(flatt wie frütjer angeotbnet auf ©amftag ben 12.) feftgeftfct.

Dem bejüglldjen ©rtaffe be« SBaffendjef« entnehmen ttfr, baft bie

SJtecegncScfrung wafjrfebcfntfdj burd) ta« S3lt«tf)at in'« SPiuntrutlfdje

getjen wlrt, toenigften« pnb bte Dfftjlere angewtefen u. Sä. bfe

betreffenben SBlätter be« Dufout»SItIaffe« unb einige »Blätter bet

Drfglnalaufnahmen au« letztgenanntem ®c6let mttjubrfngen.

Defterreid). (Dte SKanöoer bef SRHoUburg.) «Die

wfetcrljolt eiwäljntcn Jruppcnntaröret In SW5f)icn treiben In bet

Seit »em 27. Sluguft bl« 7. September ftatljiiibcn. Da« Som»

manto ber jroei Strmcerorp«, bc« SJtort« unb ©übeoep«, werben

bte gclbjeugm:ljter ». Spijlltppooid) (Gommantircnter in SWäbren

unb ©djleften) unb ». SWorelcIc (ßommanblrenbcr in SBien)

fübren. Dfe Sruppen, barunter 16 ganbroetjrsSatafllone, werben

jum größern $beile butdj tle SWcrb«, ©taate« unt SJtctbweftbabn

nadj Sftifol«&urg beförbert werten, unb wfrb jum erflenmale feft

Ibrem 8)e|tef)en bfe cfofeltfjanifdje ganbirefjr fn SRegimenter for«

mlrt; »on ©eile bc« ftebenben $eetc« fommen baju bie 2. uno

25.3nfanterle:SDi»ijion, fo bafj ba« ©übcorp« circa 19,000 SWann

jäijlcn wirb. SDa« SRerbcorp« wfrb au« ber 4. unb efnem Utjefle

ber 5. SSruppensDisIfion unb au« ben 8 mäbttfdjen Sanbwebr«

Satalllcnen 12—19 befteben, au« weld) Testeten glelibfatl« btei

fiantwcb>3nfanterlc«Sftegitmnter formiit wetben; tiefe« Sorp«
wirb bei 17,000 SWann jätjttn. 3cbeut ßorp« werben bret SBat«

terfe<Df»lfionen a 12 ©efebüfee (©vftem Udjatfu«), ferner efne

reitenbe SBrobebattetie, leitete ganj nad) preußtfdjem SKufter erga«

nffirt unb au«gerüftet, beigegeben werben, gaft fämmtltaje SWit«

glieber be« taiferliajen #aufe« wetben ben SWanöocrn belwobncn.

Der Jtalfer unb Äronprlnj SJtubotpf) wetben tn 9tltol«burg im

gütft SWen«borff'|ajen Sßataf« Sogt« nebmen.

Defterreid). ((Sin SSefer»at»33efe$l.) SBor Äutjcm
bradjten Sßtener 3ournale ben 3n§4" einc* Wefctoatbcfetjle«, In

weldjem ©r. (SrceQenj ber Ärleg«m(nf|tct bfe ttaurtge SDafjr«

nefjmung conftattrt, baß bie SRegimenter ffjte tüibtigftcn Dffijiere
©djulben balber »,-rlieten, unb bie $ruppen>(£ommanbantcn fm

SBege ber ©tneraMJemmanten aufforbert, biefer febr bebauer«

lldjcn Sf)a,f<l*)c 'b* befonbere« Slugetimetf jujuw.-nben; mit ben

©laubigem im Sntereffe ber Dffijiere «juntldjft ju pactiren,

namentlidj aber tutdj güttidjc« Sureben bie Slngetjötfgen bet be>

trefftnben, in SBudjerbänbe geratenen Dffijiere jur Drbnung
ber ©djutc-angetegenbeft ju beftimmen. — SDaß biefer ©tlafj In
bie Dcffentlldjteft gebtungen, ift aüeroing« ju tabetn, unb ba«

umfomefjr, al« ba« SWoti» jur SWiltbellung tiefe« SlmtJgctjcim

niffe« nur ein unlautere« gewefen fein tonnte.

Defterreid). (Die SBctlttenmadjung ber Gompag»
nle<6ommanbant en »or ten Delegationen.) SDie

SBcgtünbung biefer @tat>@ttjö^ung tautet in ben $auptpuntten:
„Da« Grrfotbcrntß für bie SBerlttcnmndiung ber äompagnfe»

(Sommanbanten mit eigenen Sßferben war bereit« in ben ffiotan«

fdjlag über ba« orbentlldje Jpeete««örforberniß fowobl für ba«

3abr 1872 al« audj für 1876 eingcftcllt, tle SWittel tyieju wur«
ben jcbcdj gcmäfj bet SWcrbedjft fanetlontrten Delegatlon««S8e«

fajlüffc nfdjt bcwiaigt.
Die £cere8»crwaltung tjat tie Slnfüfjrung bfefer fo widjtigen

SWaptegel Jebodj ftet« Im Sluge bcbaltcn, unb fm Serorbnung««

wege jenen Unterabttjcflung«-(Sommanbanten, weldje jur Unter«

fjaltung eine« SBferbe« au« eigenen SWttteln bereit flnb, bie« ge«

ftattet. (5fne nambafte Sabl oon ßompagnfe«(Jommanbantcn

madjte ©ebraudj »on blefet Bewilligung, bie große SWetjrjatjl blieb

abet nadj wie »ot temüfftgt, ben befefjwctlfdjen Dienft ju guß

ju »ertidjten.
Dfe Jpauptgrünbe füt biefe angeftrebte (Sinrfctjtung tfegen aber

fn ber fdjwferigen, »lelumfaffenben Stutbitoung ber Untcrabtbel.

lungen für bie neue Jtampfiretfe unb ber »er^ältnißmäßlg (utjen
SBräfenjjeft $ferju.

Sorgen unb SWannfdjaft bebürfen efner eben fo »iel utnfaf»

fenben al« gtüntltdjcn 2(u«bflbung, obne wetdje efn günftlger

©rfolg fm Ärfege fdjledjUrbfng« ganj unmöglidj gewotben (|t.
Dfe SBerantwortung f»tefur taflet etnjfg auf bem Gompagnlc-dom«

manbanten. Um biefelbe ju erjielen, muß er ba« ganje 3abr
binbureb., obne Jebe 3tul)cpaufe, mit Slufoietung größter Slnflren«

gung ben »feten Swelgen feine« »Berufe« ju entfptedjen fudjen.

gür eine turje Seit (feße ftdj bie« jur Sftotb bewältigen, mit bet

Seit wirb bie Slufgabe gerabeju auftelbenb. Dfe Satjt Jener

$aupt(eute, weldje JäHrlidj bef ben großen SBaffenübungen tränt»
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ruhe, ohne deren Genuß der Körper schon nach

wenigen Tagen vernichtet sein würde. Die
Ruhepausen im Laufe der Arbeitswoche verhalten sich

also zur Arbeit einfach mìe Frage und Antwort,
wie Hebung und Senkung eines Hammerwerkes.
Eigentliche Erholung wird erst geboten durch völlige
Einstellung des arbeitenden Ganzen. Gleich die

Durchsicht unseres SpezialProgrammes lehrt, daß
solches nicht in episodischer Form zu erledigen ist.
Wenn die Eintheilung der Arbeitswoche schon den

Cyclus befolgt, den der Gang unseres Planeten
um die Sonne vorschreibt, den Eyclus von Tag
und Nacht, so füllt auch ganz naturgemäß dem

Werke der Erholung ein voller 24 stündiger
C yclu s zu und es handelt stch nun blos noch

darum, nachzuweisen, warum hierzu gerade der

siebente Tag der geeignetste sei?"

Wir übergehen diesen Beweis. Der Abschnitt
schließt mit den Worten:

«Der Zeitraum, in welchem die Spannkraft des

menschlichen Körpers durch das Einerlei beruflichen
Dienstes erschöpft wird, und eine volle Pause des

Nachlasses erfordert, betrügt 6 Tage. Der 7. Tag,
ebenfalls mit Arbeit verbracht, bewirkt Ueberspannung

und dadurch allmühligen Ruin der aktiven

Spannkraft. Wird er dagegen der Erholung
gewidmet, so erweist stch gerade diese Spannkraft als
eine Stärke unseres Körpers und eine Garantie
für weit bedeutendere Ausdauer, als sie der
leblosen, mit der Zeit sich abnutzenden Maschine eigen
ist. Der Körper, anstatt mürbe zu werden, wird
vielmehr zäh, ja, die Arbeit selbst wird zum Stählmittel

und erweist stch gesunder als Müßiggang.
Der Physiologe Flourens läßt sogar den

Normalmenschen, der allen Organen das richtige Maaß
von Arbeit und Ruhe zutheilt, sein Leben auf —
100 Jahre bringen I —

Darf ich das Resultat kürzer und feierlicher
soffen, fo bietet mir das in der Einleitung
angezogene Dichterwort Anleitung. Der Gelehrte nämlich,

der „in sein Museum gebannt, die Welt kaum

einen Feiertag sieht," bricht am Ostertage, der ihn
hinausführt, in die Worte aus: „Hier bin ich

Menfch". Nun wohl, wenn die Religion den 7. Tag
den „Tag des Herrn" nennt, fo sagt die
Gesundheitslehre in dem hier entwickelten Zusammenhange:

„Der Sonntag ift der Tag des Menschen!" —
(Schluß folgt.)

Eidgenossenschaft.

n s l a n d.

— (Verlegung der Centralschule IV nach Lie»
st al). Der Bundesrath hat die Centralschule IV nach Liestal

»erlegt und c« ist der Einrückungstag auf Sonntag den 13, August

(statt wie früher angeordnet auf Samstag den 12 festgesetzt.

Dem bezüglichen Erlasse de« Waffenchef« entnehmen wir, daß die

Reeogncêclrung wahrscheinlich durch da« Birsthal in'« Pruntrutische

gehen wird, wenigsten« sind die Offiziere angervtesen u. A. die

betreffenden Blätter de« Dufour-Atlasse« und cinige Blätter der

Originalaufnahmen au« letztgenanntem Gebiet mitzubringen.

Oesterreich. (Die Manöver bei Nikolsburg.) Die
wiederholt erwähnten Truppcnmarörer in Mährcn werden tn dcr

Zett »om 27. August bt« 7. September statlfi„dcn. Da«
Commando der zwei Armceeorp«, de« Nord- und Südcorx«, werden

die Fcldzeugm.'istii », Philtppovich (Commandirender in Mähren
und Schlesien) und ». Morolcic (Commandirender in Wien)
führen. Die Truppen, darunter 16 Landwehr-Bataillone, werden

zum größer« Theile durch die Nord-, Staat«- und Nordwestbahn

nach Nikolêburg befördert werden, und wird zum erstenmale seit

ihrem Bestehe» die cisleithantsche Landmehr in Regimenter

formirt; »on Sette des stehenden HeereS kommen dazu die 2. unv
25. Infanterie-Division, so daß da« Südccnp« circa 19,000 Mann
zählen wlrd. DaS Nordcorp« wird auê der 4. und einem Theile
der S. Truppen-Division und au« den 8 mährischen Landwehr-

Bataillonen 12—19 bestehen, au« welch letzteren gleichfalls drei

Landwchr-JnfanterIc»Reg>menter formirt werden; dicseS CorpS

wird bet 17,000 Mann zählen. Jedem Corps werden drei Bat»

terle-DivIsionen à 12 Geschütze (Svstem UchatiuS), ferner eine

reitende Probebatterie, letztere ganz nach preußischem Muster orga»

nisirt und ausgerüstet, beigegeben werden. Fast sämmtliche Mit«
glieder de« kaiserlichen Hause« werden den Manövern beiwohnen.

Der Kaiser und Kronprinz Rudolph werden t» Nikol«burz im

Fürst Menttorff'schen Palai« Logis nehmen.

Oesterreich. (Ein Rcser»at-Befehl.) Vvr Kurzem

brachten Wiener Journale den Inhalt eine« Neseivatbesehle«, tn

welchem Se. Ercellenz der Kriegsminister die traurige Wahr»

nehmung constatisi, daß die Regimenter thre tüchtigsten Ofsiziere

Schulden halber v.rlieren, und die Trupxen-Cvmmandanten tm

Wege der Gcneral-Commanden auffordert, dieser sehr bedauer«

lichen Thatsache ihr besondere« Augenmerk zuzuwenden; mit de»

Gläubigern im Interesse der Osfiztere thunlichst zu pactiren,

namentlich aber durch gütliche« Zureden die Angehörigen dir
betreffenden, in Wucherhände gerathenen Osfiziere zur Ordnung
der Schuloangelegenhcit zu bestimme». — Daß dieser Etlaß in
die Ocffentlichkeit gedrungen, tst allerdings zu tadeln, und das

umsomehr, als daê Motiv zur Mittheilung dieses AmtSgehcim

ntsseS nur ein unlauteres gewesen sein konnte.

Oesterreich. (Die Berittenmachung der
Compagnie-Commandanten »or den Delegativnen.) Die
Begründung dicser Etat-Erhöhung lautet in len Hauptpunkten:

»Das Erforderniß für die Berittenmachung der Compagnie-
Commandanten mtt eigencn Pferden war bereits tn den Voran»

schlag über das ordentliche HeereS-Erforderniß sowohl für daS

Zahr 1872 als auch für 1876 eingestcllt, die Mittel hiezu wur»
den jedoch gemäß der Allerhöchst sanctiontrten DelegationS-Be-
schlüsse nicht bcwilltgt.

Die Heeresverwaltung hat die Einführung dieser sv wichtigen

Maßregel jedvch stct« tm Auge behalten, und tm Vcrvrdnungê-
wege jene» Unterablhctlung« Commandanten, welche zur
Unterhaltung eine« Pferde« auS eigenen Mittel» berett sind, die« ge»

stattet. Eine namhafte Zahl »vn Compagnie-Commandanten

machte Gebrauch von dicser Bewilligung, dt« grvße Mehrzahl blieb

aber nach wie vvr kemüsstgt, den beschwerlichen Dienst zu Fuß

zu verrichten.

Die Hauptgründe für diese angestrebte Einrichtung liegen aber

in der schwierigen, »ielumfassenden Ausbildung der Unterabthei,

lungen für die neue Kampfrceise und der »erhaltvißmäßig kurze»

PrSsenzzeit hierzu.

Chargen und Mannschast bedürfen einer eben so viel umfassenden

al« gründliche» Ausbildung, vhne welche ein günstiger

Erfolg im Kriege schlechterdings ganz unmöglich geworden tst.

Die Verantwortung htefür lastet einzig auf dem Compagnie-Commandanten,

Um dieselbe zu erzielen, muß er da« ganze Jahr
hindurch, ohne jede Ruhepause, mit Aufbietung größter Anftren»

gung den vielen Zweigen seine« Berufe« zu entsprechen suchen.

Für eine kurze Zeit ließe stch die« zur Noth bewältige», mit der

Zett wird die Aufgabe geradezu aufreibend. Die Zahl jener

Hauptleute, welche jährlich bei den gießen Waffenüb»ngen krank»
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